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' Orgaa der"
Stadtverwaltung

li mit der Frei-Beilage
(für die Stadtausgabe)

„Amtsblatt der
Residenzst adtWiesbaden“

Einrückungsgebühr für
das Bade -Blatt:

Bit 5mal gesp. Petitzeile 22 Pfg.ie 3mal gesp. Petitzcile neben cter
WoAen -Hauptliste , unter u- jtS®
dein  Wochenprogramm 50 Pfff» U»
3 mal gevp. Reklamezeile nach dem
Tagesprogramm Mk. 2.—. Eintnahö*
Aufträge unterliegen einem be~

sonderen Tarif. •
Bei Wiederholung wird Rabatt

bewilligt.

Anzeigen- Annahme:
bei der Geschäftsleitung , sowie
iati den verschiedenen Annoncen*
Eapeditionen .- Anzeigen müssen bi»
»0 Uhr vormittags bei der Geschäft».

loltung eingeliefert werden.
Rk Aufnahme an bestimmt vorae-
vdartebenen Tagen wird keine G*v

j wübt übernommen . »

Sonntag , 15. und Montag , 16 . Äppil 1917. 51. lahrgang.

%
Oft âs  gute Gewissen!

VVar  in diesem
'?> s£7i8s“

Kriege nicht schon von
. die Rede. Unsere Feinde be-
-1„> % " so  zu besitzen wie wir . Ohne Zweifel
V vö!lig% . mtes  deutsches Volk heute mehr denn

nC,,T,vGewlssen vor  dem Richterstuhl der
*ifj|! ö̂niiÄ h G*C faltbaren Anklagen unserer
V \ ^ isJn X t*eu ŝc fre Volk nimmermehr treffen,

iv Xlt) r; . oeute nur zu gut , wo die Anschürer
A C 1*» silz ™-
/'AXc} ■ (,auer  des Weltkrieges hat es nun mit
■■Vp ^üti; ~e<455  die Frage nach einem reinen Ge-
■ühb rUrt 1 an  jeden einzelnen von uns heran-* denn mitunter in unserem Innern

ch Vir]di^ e: "HEiist Du in dieser schweren
^ Deir
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Vir
voll und ganz Deine Pflicht Dir

lnt ni Volke gegenüber ?“ Wohl uns,
M). _Mcncj  ^ er  mahnenden Stimme immer eine
(i' ^ si-rt'rÂntwort geben können ! Jeder Tages¬
te..ötra<ttto>fersten Heeresleitung , jeder Feldgraue

jeder verwundete Krieger , jede trauernde

1IIIIJJP*WIU,,"~

afre reden Dir ins Gewissen : Was

L? ltka mpfen

lli ***
t),'ÄUs mitkän einer ^eit , in der wir für Dich und

us 0PTrtf. lnp*en’ ’n der wir für Dich unser Gut
‘•vis'{.j0 Unc* w>llig unser Bestes gaben?

Str»% nüh tI2’ Hbfrer Leser ! Kannst Du solchen
!\ ■Goserp1 !ninicr  voll und ganz in Ehren be-
} in er Wackeren Helden an allen Fronten

:n  - anz besonderem Masse ihre Blicke auf
i!'ctl -n-r ,i/ en  Hand es gerade jetzt gegeben ist,

l\ p * ün :pef "ollen Sieges wesentlich beizutragen!
5 6 . den p r aas  rechte Verständnis für die Be-
‘̂ C\ r ’t gsa tr ins<:. aer  Stunde . Von dem Ergebnis

' 'Mrpra leihe  hängt heute alles ab . Jede
zur Herbeiführung des vollen Sieges
frei. Von allen Fronten blicken

auch in Dein Inneres und rufen Dir
e Pflicht , damit Du einst die heim-

mit reinem Gewissen empfangen

^Schafts SÄF'nb.j P1  i n z e s s i n
und Kurleben.

sind
"getroffen.

hier
zu Salm - Horst-

zum Kurgebrauch im

;Äk(it' Sanitätsrat Dr . Scheele  beging
3 leite oHvrjuhiläum . Nach langjähriger

tz,Hegte ""er Arzt am Diakonissenhause in
X

n̂ tz 1 aus  gesundheitlichen Rücksichten
"aeh hierher-.

SSlC,
%'r- st Hittm"a"n (Heilbronn ), Ritbn. von Gans
XXf. raU UJ °ü Hertelendy, Obltn. Kaute, Major

K, tXilkeA 30" von Kühn (Posen), Ltn. von

(Än  Xck2 !^ ziere  und Offiziersdamen:^ I»D;,, Uur

v^ (Laon); Ltn . Liedtke mit Gattin
mit Gattin , Hptm. Meyer

Ltn. Paul , Ltn. Philipp , Ltn.

Von
^o b;e°" LiPPe

(r, ' Siecker (Kiel), Frau Obstabsarzt
^taW 1*n)> Lrau Obltn . Spiecker, Ltn.

'§sberTf zt Dr- Stern (Mülheim), Frau Hptm.
(jA , Oberstltn . von Wildner.

,\ L
X' : {.X pr *

lf  ^ r0n;e'"cienliste verzeichnet u. a. folgende
v " von Plotho (Hotel Gordan),

III

Wenn am 15 . April

die Gonntagsglocken
läuten

von allen Kirchen, von allen Türmen, in Stadt und
Dorf, allüberall in deutschen Landen, dann wollen

sie Dich zum letztenmal, in letzter Stunde
mit eherner Stimme an Deine

Pflicht erinnern: -

Warst Du dabei?
Denkst Du daran?
Wo bleibst Du?

Oer 15.  April ist der Aationaltag
für die Kriegsanleihe .'

Als Ehrentag des deutschen Volkes soll er in der
Geschichte fortleben, als der unvergeßliche Tag, an

dem auch der letzte Mann sein Scherflein auf
den Mar seines Vaterlandes gelegt hat.

Alle Zeichnungsstellen werden nach
der Kirchzeit geöffnet fein.

Man wartet dort nur noch aufDich!
Nun gilt's zu handeln!

Geh' hin und tu' Deine Schuldigkeit!
Zeichne Kriegsanleihe!

. ««»111111 IIIIIIIUl" ' 1’

Aus dem Kurhaus.
Militärkonzert.

Das abendliche Abonnementskonzert am Montag
wird von dem Musikkorps des hiesigen Ersatzbataillons
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Haberland aus¬
geführt.

Das Neueste aus Wiesbaden
— Führung durch die Marc-Ausstellung . Herr Dr.

Hildebrandt aus Stuttgart veranstaltet am Sonntag , den
15. April, vormittags 11% Uhr , eine Führung durch

die vomNassauischenKunstverein arrangierte Gedächtnis-
Ausstellung Franz Marc. Mitglieder des Nassauischen
Kunstvereins, Wiesbadener Gesellschaft für bildende
Kunst, haben freien Zutritt.

— Residenztheater. Am Dienstag , den 17., blickt
das Residenztheater auf sein 25jährigts Bestehen zurück.
Die Erinnerungsvorstellung dieses Tages wird durch
einen Vorspruch , den der Dramaturg des Theaters
Adolph Tormin verfasst hat , eingeleitet. Zur Auf¬
führung gelangt Goethes „Laune des Verliebten“, Fuldas
„Ehrenhandel “ und Hartleben „Die Lore“.

— Paul Wegener-Gastspiel im Residenztheater . Am
Donnerstag findet ein bedeutungsvolles Gastspiel statt,
Paul Wegen er spielt eine seiner Glanzrollen , den „Ritt¬
meister“ in Strindbergs Schauspiel „Der Vater“.

1 Das Mainzer Stadttheater gab zum „Nationaltag
der deutschen Bühnen für dieKriegsanleihe “ „Die Fleder¬
maus“ und erzielte 3000 Mk. Von Wiesbadener
Künstlern wirkten mit : Hofopernsänger Max Haas als
Eisenstein und Herr de Garmo sang im 2. Akt mehrere
Einlagen . Beide Gäste hatten reichen Erfolg.

— Bach-Abend. Am Sonntag , abends 8 Uhr , findet
in der Marktkirche ein Bach-Abend statt , veranstaltet
von Frau Martha Mario Iten, Konzertsängerin aus
Strassburg , Herrn Konzertmeister Thomann vom Städt.
Kurorchester und Herrn Friedrich Petersen , Organist
an der Marktkirche. Frau Iten hat sich als Bach-Sängerin
bei grossen Bach-Aufführungen in Paris und Strassburg
sowie als Fiedersängerin u. a. hier im Kurhaus einen
ausgezeichneten Namen gemacht. Das Programm ent¬
hält Erläuterungen . Näheres siehe im Anzeigenteil.

Ein Führer durch die Franz Marc-Aus¬
stellung im Neuen Museum ist das neue Heft  der
Beilage „Gesellschaft, Mode, Kunst“. Privatdozent
Dr . Bombe-Bonn, der hier auch die Eröffnungsrede in
der Ausstellung hielt, würdigt den Künstler und seine
Nachlassausstellung in einem längeren illustrierfen
Beitrag.

— Für die Unterseeboot -Spende. Rudolf P resber
hat sich in uneigennütziger Weise dem obigen Zweck
zur Verfügung gestellt und hält in einer Reihe grösserer
Städte Vorträge , aus besonders geeigneten Stücken seiner
eigenen Dichtungen bestehend. Der hiesige Vortrag
findet Montag abend 7% Uhr , im grossen Saale der
„Turngesellschaft “, Schwalbacherstrasse , statt . Es wird
jedenfalls von allgemeinem Interesse sein, den Vor¬
tragenden , der in der literarischen Welt so grosses An¬
sehen geniesst, nun auch als Rezitator kennen zu lernen.
Der Vortrag dürfte demnach, nicht nur seines guten
Zweckes wegen, grosse Zugkraft ausüben.

fc. Der 51. Kommunaliandtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden — die dritte Kfiegstägung — wird Montag,
den .30. April, nachmittags 6 Uhr , durch den stellver¬
tretenden Königlichen Landtagskommissar , Regierungs¬
präsident Dr . von Meister, eröffnet werden . Die Zahl
der Abgeordneten ist seit der letzten Tagung um drei
vermehrt worden , so dass das Haus jetzt 73 Abgeord¬
nete zählt . Die Städte Wiesbaden und Frankfurt a. M.
haben drei Abgeordnete mehr erhalten. Die Stadt Wies¬
baden einen mehr, so dass sie jetzt sechs Abgeordnete
besitzt . Den neuen Sitz der Stadt hat Oberbürger¬
meister Glässing inne

—. Vaterländischer Hilfsdienst in den Schulen, ln
Anbetracht der ausserordentlichen Wichtigkeit einer
rechtzeitigen und ergiebigen Garten - und Feld¬
bestellung;  haben auch die hiesigen Schulen m
entgegenkommender Weise ihre Unterstützung bereit ge¬
stellt,' indem sie Sdiüterkolomien gebildet haben, die
bereit sind, unter Führung erfahrener Lehrkräfte frei¬
willige Hilfe bei den einschlägigen Feld- und Garten-
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Sonntag,
Nachmittags -Konzert.
4 Uhr. 117 , Abonnements -Konzert.

Städtisch «® Kiirercboster.
Leitung : Herr Hermann Irrner , Städtischer

Kurkapellmeister.

1.  Ouvertüre zur Operette „Orpheus
in der Unterwelt “.

2 . Nachruf an C. M. v. Weber . .
3 . Piet Hein , holländische Rhapsodie
4 . Du bist die Ruh, Lied . 1 .
o . Ouvertüre zur Oper „Der fliegende

Holländer “ . . .
fl. Menuett.
7 . Carmen -Suite Nr. 1.

.1. Offenbach
E . Bach
i 1. G. van Anrooij
Fr . Schubert

R. Wagner
L . Boccherini
G . Biztet

Abend - Konzert.
8 Uhr . 118 . Abonneiiienls -Konzert.

Städiisohas Kurorohest » »*.

Leitung : Herr CarlScliuriclit,  Städtischer
Musikdirektor.

1. Vorspiel zu „Häusel und Gretel ° E . Humperdinck
2 . Carmen -Suite Nr. 2 . . • • ■• 6 Bizet
3 Andante cantabile . . . - P - Tschaiköwsky
4 . Scherzo aus der C- dur -Symphonie R . Schumann

Sakuntala , Konzert - Oüverture . C . Goldmark

Montag.
Nachmittags -Konzert.

4 Uhr . 119 . Abonnements -Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Hermann Inner , Städtischer
Kurkapellmeister.

1.  Ouvertüre zur Oper „Lestocq “ . D . F . Auber
2 . Drei Tänze aus „Heinrich VIII . “ E . Deutsch
3. Deutsch und ungarisch . . . . M . Moszkowski
4 . Fantasie aus der Oper „Euryanthe “ C. M. v . Weber

5 . Ouvertüre zur Oper „Der Wasser
träger “ .

6. Menuett und Rondo . . . .
7. f ackeltanz in 8 -dur . . . .

Abend - Konz®1!

.Äfcfalm.
»Ä « -

G.J ri«4r..pi

8 Uhr. 120 . Aboniieme " .

Musikkorps des Ersatzbataillons ResI
Infanterie-Regiments Nr. p-

Leitung : Herr Kapellmeister Habe1"
1. Ernst August - Marsch . . -
2 . Fest - Ouvertüre.
3 . An der Weser , Lied . . . .
4 . Mondnacht auf der Alster , Walzer
5 . Fantasie aus Verdis Oper

„Traviata * . - •
6 . Erinnerung an Rieh . Wagners

„Tannhäuser “ . . . . .
7. Weidmanns Lieblingslieder,
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Eigene THass-ScQneiberei
I. Hertz

Langgasse 20
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i Frankfurterstr . 5 Minuten
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Neue Direktion
H . E . Prager

Bach -Abend
in der

Marktkirche
Sonntag , «len 15 - April , abends 8  Ulii\

Gesang : Frau Mario Itcn , Konzertsängerin ans Strassburg.
Violine : Herr Karl Thomann , Konzertmeister am Städtischen

Kurorchester.

Orgel : HerrFrledr . Petcrscn , Organist an der Marktkirche.

Karten zu ‘2 Mk., 1 Mb. und 50 Pf. sind erhältlich in den Musikalien¬
handlungen dcr .Herren E. Schelle uberg , Gr . Burgstrasse , F . Schellen berg,
KirchgaJse , Stoppler , Eheinstrasse , und Wolff , Wilhelmstrasse , sowie
abends an der Kasse . 186

/(oerwer Nachf
Inh. : Berthold I(öhr

zeigfdififöfhmi^ der lllodeil -£ usstel!ung
eleganter vornehmer
1amen-Müte

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 15. April 191

85. Vorstellung.
3L Vorstellung . Abonnement D.
Dienst - u. Freiplätze sind aufgehoben.
Neuntes Gastspiel des Königlichen
Kammersängers Herrn Paul Knüpfer
von der Königlichen Oper in Berlin.

Tarafssisäuwer
15. der Sängerkries auf Wartburg.
Handlung in 3 Aufzügen von Richard

Wagner.
„Landgraf “ : Herr Kammersänger

Pani Knüpfer a . G.
Anfang U/z Uhr.

1 «i nassauischer
kunstverein
WIESBADEN

MÄRZ 1917

FRANZ MARC f
GEDÄCHTNIS¬
AUSSTELLUNG

NEUES MUSEUM
TÄGLICH VON 10—5 UHR

Sonntags von 10—1 Uhr.

** in J.,erbi eten
für1!tl.kle 'ne n u
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einzeln

Da
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FRANK ! URI A. M.
Gemälde höchsten

ROSSMA &> ?£
fianfl0*

Böcklin -
Spitzweg

auserlesene Werke verschiedener -O
Hans voflj^ efEeuerbach

— Steinhausen -
Zögel u. a.

Werke junger zukunftsreicher
Moderne Graphik. — Seltene Boehle-R^

Tr«

er«< S

Jeder Fremde liest das

Montag , den 16. April 1617.
-86 . Vorstellung.

31. Vorstellung Abonnement B.
John Gabriel Bor &man

Schauspiel in 4 Akten von
Henrik Ibsen.

Anfang 7 TTlir.

Kinephon-Theater
Taunusstr . 1

Vornehm ® Lichtspiele.
Vom 14. —16. April.

In den Krallen der Ochrana
Hinter den Kulissen dev russischen

politischen Polizei.
Schauspiel nach einer wahren Be¬

gebenheit in 6 Akten,
„Es werde Licht“

ein Kulturfilm von höchster sozialer
Bedeutung

In der Hauptrolle Bernd Aldor.
Gute Einlagen.

Anfang 3 Uhr
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1^ 8 tjl Di<>»stag , «len 17. April.Abonnements-Konzert des Kurorcbesters.
Freitag , den 20 . April.

4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters.

ier

1 t ' ’^ ooh , den 18. April.
inj 8 (•.0öZcr«' In der Koclibrunnen - Trinkhalle.

r: Abonnements -Konzert des Kurorchesters.

A. 8eb- '°

Ihn» 111

■toffe

Samstag , den 21. April.
11 Uhr: Konzert in der Koclibrnnnen . Trinkhalle.
4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Knrorchesters.

i;,**0nn ®rstag , den 19. April.•c - «nnerstag , den 19. April.
r:  Abonnements -Konzert des Kurorchesters.

Sonntag , den 22 . April.
4 Uhr im Abonnement im grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
Leitung : Herr Carl Schnricht , Städtischer Musikdirektor.

Orchester : Städtisches Kurorchester.
Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt.

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien werden
bei Beginn des Konzertes pünktlich geschlossen und nur in
den Zwischenpausen geöffnet.
8 Uhr : Abonnements -Konzert des Karorcliesters.

(Änderungen Vorbehalten.)

Städtische Kurverwaltung.

veuiscke Dank
besorgt alle

bankmäßigen Geschäfte,
übernimmt  •

Vermögens- und Nachlass-
Verwaltung,

vermietet
Stahlkammer- Schrankfädter,

verwahrt
Effekten und verschlossene

Depots,’
versichert

Wilhelmstrasse 22, Ecke Friedrichstrasse
Wertpapiere

gegen Kursverlust bei der Auslosung,
sowie  GAnleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden bei der Auslosung,

Uniformen aller Waffengattungen.
\

Mäntel, Umhänge , Waffenröcke, kleine
Böcke, Feldblusen , lange Hosen, Beit - n.

Stiefelhosen.

Wasserdichte Feldbekleidung jeder Art.
1' erkstätten f. Änderungen n. Ausbesserungen.

Mauritiusstr. 4.

Dörner
Heereslieferanten.

Telephon 571.J

Stad f ttieater iflainz
Leitung :Hans Islaub. FernrufNr . 268

Fernruf der Kasse Nr. 2817.
Sonntag , den 15. April 1917.
80. Nachmittagsvorstellung.

Ermässigte
Nachmittagspreise v. 50 Pfg .bis 2 Mk
Gastspiel des Kgl. bayr. Hufschau¬

spielers Mas Hofpuier.
Mathias Goüinger.

Lustspiel in 4 Aufzügen von
Oskar Blumenthal

und Max Bernstein.
.Mathias Gollingev“ : Max Hofpauer

a. G.
Kassenöffnung 2^2Uhr.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen ‘S/4 Uhr.

Abends 7 Uhr.
70. Vorstellung im Abonnement.

Abonnementskarten Nr. 70.
Gerades Abonnement.

Pfeise von 50 Pfg. bis 4.— Mk.
Wenn ich König wäre.

(König für einen Tag.)
Romantisch komische Oper in 3 Akten
von d’Ennery und Bresil. Musik von
Adolphe Adam. Uebersetzt und für
dre deutsche Bühne bearbeitet von

Paul Wolf.
Kassenöffnung61/2 TJhr. Anfang7 Uhr

Ende gegen 10 Uhr.
Dutzendkarten haben gegen einen

Zuschlag von 20 bzw. 3.0 Pfg.
Gültigkeit.

Vorläufige Anzeige.
Freitag , den 20. April 1917.

Abends 7 Uhr.
Ausser Abonnement.

P, eise von 50 Pfg . bis 4.50 Mk.
Gastspiel des Köaigl. preuss. Kammer¬
sängers Hermann Jadlowker vom

Kgl . Opernhaus in Berlin.
Aida.

Grosse Oper mit Ballett in 4 Akten
von Giuseppe Verdi. Text von A.
Ghislanzoni, für die deutsche Bühne

bearbeitet von J . Schanz.
„Ehadames“ : Herr Kammersänger

Hermann Jadlowker a. G.
Anfang 7 Uhr.

Sie erb' Kolonnen bestehen aus 15—20
h kiejn , n s‘cb zur stunden - und tageweisen
’ ein0 Unc* Süsseren landwirtschaftlichen
<% ’•, f(, .Z,e| nc  Garten - und Landbesitzer so-
falle auerarbeit in den Gemeinden. Im*«iiie Iri uuc “iu )en in aen uemeinaen . im

Vtu^ för ..Unterkunft gesorgt werden,
' '̂ rbeito^ SunS können an die Hilfsdienstmelde-unS können an die Hilfsdienstmelde-

ruifr.^ rden nil ^ ^ baden, Dotzheimer Strasse 1,
y 0 u trfahr , 0r* ^ auc^ Näheres über die Ein-

Es enthält folgende zum Teil illustrierten Beiträge : Aus
Wiesbadener Modehäusern (Firma Unverzagt ), Franz
Marc-Ausstellung von Dr. Bombe-Bonn, Schneider Froh¬
mann von Hans Galgen (Wiesbaden), Gedanken über
Leben, Lüge und Liebe, Gesellschaft und Kurleben , Die
neue Mode, Deutsche Frauenschönheit , Vorfrühling im
Kurpark . v HpVjL

l°öe. öer „Badeblatt “-Beilage „Gesell-

vS-

liegt für die Abonnenten heute bei.

Hof und Gesellschaft.
Generalleutnant Wilhelm Freiherr von Romberg,

ein Ritter des Eisernen Kreuzes erster Klasse von 1870,

ist gestorben . In diesem Weltkrieg sind seine vier
Söhne auf dem Felde der Ehre gefallen.

Dem Kommerzienrat Wilhelm Anton Riedemann,
Grosskaufmann in Hamburg , und dem Rittmeister der
Reserve a. D. Maximilian (Max) Heinrich S ch in ekel,
Grossbankier in Hamburg , ist vom Kaiser der erb¬
liche Adel  verliehen worden.

Verantwortlicher Schriftleiter : W . Müller,  Wiesbaden.
Sprechstunde (Theaterkolonnade , Ecke Wilhelmstrasse)

vorm . 10— 11 Uhr . Fernsprecher 3690.
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dem Aufkommen der Feuerwaffen das Fussvolk im Heere
wieder an Bedeutung gewann , sahen sich die Landes¬
herren veranlasst , ihre Streitmacht aus geworbenen , von
ihnen selbst ausgerüsteten und gelöhnten Söldnern unter
der Führung ,von Berufsoffizieren zusammenzustellen,
wodurch sich dann eben ein besonderer Soldatenstand
bildete, der im 16. Jahrhundert in der Gestalt des
fahrenden Landsknechtes seine typische Form fand.
Zur Unterhaltung dieser Söldner mussten aber die Unter¬
tanen hohe Steuern zahlen, eine staatsbürgerliche Be¬
tätigung , zu der sich die Deutschen von jeher nur
schwer ' verstanden . Die Landstände und die bürger¬
lichen Vertretungen in den Städten feilschten um jeden
Taler , welcher diese Last vermehren konnte , so dass sich
die kleineren Staaten gezwungen sahen , im Frieden ihre
stehenden Heere auf eine möglichst geringe Zahl zu be¬
schränken und erst in Kriegszeiten mehrere Fähnlein
von Kriegsknechten anzuwerben . Zudem hatte jeder
Regimentsführer , ja jeder Hauptmann selbst für die
Ausrüstung und Verpflegung seiner Leute aus den ihm
zur Verfügung gestellten Summen aufzukommen. Kein
Wunder , dass es dann oft am Nötigsten fehlte und die
Truppen , wenn ihnen ihr Sold nicht ausbezahlt wurde,
nicht selten meuterten oder gar zum Feinde übergingen.
Nur aus dieser äusserst mangelhaften Kriegsverfassung
erklärt es sich, dass die militärisch stets so tüchtigen
Deutschen oft von ihren Gegnern geschlagen werden
konnten und die Reiebsarmee schliesslich zum Gespött
der ganzen Welt wurde.

Der ruhige Bürger aber und der fleissige Bauer sahen
im Soldaten einen Müssiggänger oder gar einen Blut¬
sauger , den sie von ihrer Arbeit ernähren mussten , und
der&ihnen meist nicht einmal einen wirksamen Schutz
gegen auswärtige Feinde gewährte . Die unwürdige Be¬
handlung , denen die Soldaten von seiten ihrer Vor¬
gesetzten unterworfen wurden , die schweren Körper¬
strafen, die man auch bei geringfügigen Vergehen über
sie verhängte — man denke nur an den berühmten
preussischen Korporalstock — beigen noch mehr dazu
bei den ganzen Wehrstand der Verachtung der übrigen
Bevölkerung preiszugeben . Wer irgendwie durch Be¬
sitz und Bildung etwas galt, dünkte sich viel zu gut,

die Uniform anzuziehen oder seinen Sohn Soldat werden
zu lassen. Um überhaupt ihre Armee aufzufüllen,
mussten die Fürsten in allen grösseren Städten eigene
Werbeoffiziere unterhalten , welche mit List und Gewalt
die jungen Lebte zum Heeresdienst pressten . Besonders
die österreichischen und preussischen Werbebüros zu
Frankfurt a M. waren gefürchtet . Man lese nur in den
Erinnerungen des Magisters Laukliard , wie toll es dabei
'zuging und welchen seelischen und körperlichen Qualen
damals ein Rekrut ausgesetzt war . Für eine anständige
Frau galt es Schande, sich mit einem Soldaten auf der
Strasse sehen zu lassen. Für Preussen nahm das ja
mit den Befreiungskriegen ein Ende, als nach der Stein-
Hardenbergeschen Reform die allgemeine Dienstpflicht
aller Staatsbürger eingeführt wurde ; aber in den meisten
anderen Bundesstaaten dauerten diese Zustände noch
bis 1866, und wer es irgend vermochte, kaufte sich vom
Heeresdienst frei, wenn ihn das Los traf.

Erst das 1871 neuerstandene deutsche Reich konnte
unsere Volkskraft wirklich in einem starken, gemein¬
samen Heere einigen, auf das wir mit Recht stolz sind,
und das uns jetzt nach allen Seiten gegen den Ver-
nichtungswillen unserer Feinde schützt . Jeder Einzelne
ist mit ihm verwachsen, ob er nun selbst in ihm dem
Vaterlande dient oder nur Angehörige bei der Truppe
hat . Das legt uns aber auch ganz andere Pflichten auf
als unseren Vorfahren . Es genügt nicht , sich mit den
Soldaten draüssen eins zu fühlen, ihnen für die helden¬
hafte Ausdauer zu danken ; auch die zu Hause Ge¬
bliebenen müssen mitarbeiten an Deutschlands Ver¬
teidigung im Handeln und im Dulden . Wenn wir nicht
untergehen , wenn wir siegreich aus diesem Kampf auf
Leben und Tod hervorgehen wollen , haben wir alles,
was wir besitzen, freudig für die grosse Sache hinzu¬
geben. Wiederum schlägt die Stunde, es durch die Tat
zu beweisen, dass wir Mitkämpfer sind wie die Soldaten.

Die Kriegsanleihe  des Reiches soll unser Sieg
sein, ihr Erfolg muss unseren Truppen im Felde zeigen,
dass wir tatkräftig hinter ihnen stehen, und dem feind¬
lichen Auslande, dass wir wirtschaftlich unbWiegbai
sind und entschlossen, bis zum ehrenvollen Eimien
durchzuhalten.
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Meldungen
für den Vaterländischen Hilfsdienst
erfolgen bei der Hilfsdienstmeldestelle im Arbeitsamt,

Ecke Dotzheimer - und Schwalbaclier Strasse.

Meldungen für Männliche:
werktäglich vormittags von 8—12 Uhr , Dotzheimer Strasse 1,

Zimmer Nr . 8.

Meldungen für Weibliche:
werktäglich vormittag ?von 8— 12 Uhr , Schwalbaclier Strasse 16,

Zimmer Nr . 3.
Die Hslfsdienstmeldestelle

nimmt Gesuche um Beschäftigung im Hilfsdienst ohne Be¬
schränkung auf Alter , Beruf und OsHdeeht entgegen
und erteilt Auskunft über Stellen im Hilfsdienst.

Meldungen für kaufmännisches Personal können beim
Stellenuaebweis für kaufniänuische Angestellte
im Arbeitsamt , Zimmer Nr . 10, und beim Hiarafniänniscben
Verein Wiesbaden , Luisenstrasse 26, erfolgen.

Für die Meldungen ist eine Meldekarte zu benutzen , die
bei den Meldestellen im Arbeitsamt , bei allen Polizei -Revieren
und dem Kaufmännischen Verein kostenlos zur Verfügung
stehen . Iß7

Residenz-Trseater
Sonntag , den 15. April 1917.

Abends r/z8 Chi.
Dutzend - und Fünfzigerkarteil gültig

Neuheit!
Zum 9. Male:

Wie fessle ich meinen Mann?
Ein fröhliches eheliches Kampfspiel

in 8 Akten von Hans Sturm.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Nach dem 2. Akte findet die grössere
Pause statt.

Anfang s/ä8 Uhr. Ende 9»/« Uhr.

Montag, den 16. April 1917.
Abends 1ĵ 8 Öhr.

Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig
Zur» 4 Maie:

Ehrgefühl.
Schausniel in 3 Aufzügen von

Herbert Steineck.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
Pausen statt.

Anfang 1/->8 Uhr . Ende 1/g 10 Uhr.

Konsumverein
für Wiesbadenu. Umg^

E . C . hl  d . I . , ,

Telephon: 489, 490 u. 6140. Büro: Hellmundstrasse«'•
S|i

Wir machen unsere Mitglieder darauf auf011
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Tages - Fremdenliste
nach den Anmeldungen vom 13. April 1917.

Albert , Hr ., Waldfenster
Aldor -Calmanowitz , Hr ., Berlin
Arndt , Hr . Fahr . m . Fr ., Berlin
Arnsdorff , Fr . Kfm ., Berlin
Aufderheide , Hr.
Bartning , Frl ., Hamburg
Berckling , Frl ., Bremen
Bernstein , Hr . Dir . m . Fr ., Berlin
Böning , Hr . m . Fr .,
Brandt , Hr . Heut . m . Fr ., Vavenerth
Brenning , Hr ., Bonn

Zum ’Koehbn innen
Nassauer Hof

Biemers Hotel Regina
Kose

Hotel Vogel
Wiesbadener , Hof

Nassauer Hof
Hohenzollern

Nassauer Hof
Schwarzer Book

Nonnenhof

Bruckmann , Hr . , Oberstleutnant m . Tochter , Heilbronn
Schwarzer Bock

Cohn , Hr . Kfm ., Köln Schwarzer Bock
Cohn , Hr . ltent , m . Fr ., Charlottenbure ' Kaiserhof
Dauer , Hr ., Frankfurt
Deutsch , Hr . Kfm ., Frankfurt
Dick , Hr ., Duisburg
Dietrich , Kind , Nierstein
Dietrich , Hr . Kfm ., Meerane
Döbler , Hr . Architekt in . Fr ., Berlin
Dörr , Hr . Rentamtmann , Eschenbaeh

Zur Stadt Biebrich
Zur Sonne

Karlshof
Augenheilanstalt

Rose
Palast -Hotel
Villa Hertha

van Doorniek , Hr . Kfm ., Koblenz
Drewes , Hr . Prokurist , Linden
Dreyer , Frl .,
Ecke , Hr . Lic . theol ., Berlin
Ehlers , Hr . Prof . Dr . m.  Fr ., Göttingeu
Eisenstiidt , Frl ., Berlin
Eisholz , Hr . Kim . rn. Fr ., Berlin
Erhorn , Hr . m . Fr ., Posen
Erkel . Hr . Dr . in . Fr ., Grymberge
von Ernst , Frl ., Sandelte vfui»;

(Schluss in der nächsten ^
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Amtsblatt
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Ausgabe ueuer Reichsfleischkarten.
Die Ausgabe der Reichsfleischkarten für die nächsten zwei

Monate erfolgt am Montag , den 16. April er . gegen Vorlage
des tzaushaltsansweises und der Markenausgabc -Karte und
gegen Abgabe der Stammabschnitte der soeben abgelaufencn
Jleischkarte:

1. in den hiesigen Metzgereien
für alle Privathaushaltungen , die sich im Besitze von" • v / •• \ I . VfV. ..!/1 V. —* 1.. . « UJ•" *
soviel (grünen ) Stammabschnitten befinden , wie Per¬
sonen cius ihrem Haushaltsausweis verzeichnet sind.

2. int ehemaligen Museum , Zimmer 38
a ) für alle ' Haushaltungen , die nicht die volle Zahl

ihrer Stammabschnitte besitzen, sei cs , daß sie
Stammabschnitte verloren oder infolge Haus¬
schlachtung zurückgegeben haben;

- b) für Militärpersonen auswärtiger Truppenteile , die
sich in Wiesbaden selbst beköstigen.

3. im ehemaligen Museum , Zimmer 33/34
ns für die Haushaltungen von Hotels , Anstalten , Gast¬

wirtschaften usw., die ihr Fleisch auf Bezugschein
beziehen;

b) an die hiesigen Truppenteile für die auf Selbst¬
verpflegung angewiesenen Militärpersonen;

c) für die Inhaber von Kranken -Zusatzkarten.
Für die Abfertigung in den Metzgereien svergl . Ziffer 1)

ist folgende Buchslabeneinteilung genau innezuhalten:
A—D ' Montag 8- 9 Uhr ' L- O Montag 2- 3 UhrZ
E - E „ 9- 10 „ P - Schm „ 3- 4 „
H- J „ 10- 11 „ Schn- T 4- 5 „

K „ 11- 12 U - Z „ 5- 6 „
A—Z Montaq 6- 7 Uhr.

Jede Haushaltung kann sich nur an diejenige Metzgerei
wenden , welcher sie schon seither als Kunde zügeteilt war.
Umschreibungen auf . andere Metzgereien sind wahrend der
Kartenausgabe nicht statthaft und werden auch sonst nur bei
ganz triftigen Gründen vorgcnommen.

Wiesbaden , den 13. April 1917.
37 Der Magistrat.

nur Brot bezogen werden . Ans die ganze Brotkarte , ein¬
schließlich der bisherigen Brötchcnkarte , kann entnommen
werden 1 Laib Brot im Gewichte von 1600 Gramm.

Auf die über 900 Gramm Mehl lautende Brotkarte kann
bezogen werden 1060 Gramm Brot ; auf die bisherige Bröt¬
chenkarte 580 Gramm Brot.

Ans jeden Abschnitt der Brotkarte von 100 Gramm
115 Gramm Brot.

Auf jeden Abschnitt der Brotkarte von 50 Gramm
56 Gramm Brot.

Auf die über 450 Gramm Mehl lautende Brötchenkarte
können anstatt Brot 405 Gramm Mehl (oder ans einen
50 Gramm -Abschnitt der Brötchenkarte 45 Gramm Mehl)
bezogen werden.

Diese Bestimmung tritt mit dem 16. April 1917 in Kraft.
Wiesbaden , den '13. April 1917. 35

Der Magistrat.

Höchstpreise für Brot und Mehl.
Auf Grund des Gesetzes betreffend die Höchstpreise vom

4 . August 1914 werden für den Kleinhandel folgende Höchstpreise
festgesetzt:

für das Einheitsbrot (Vollroggenbrot ) mit einem
Teiggewicht von 1850 Gramm und einem Ver¬
kaufsgewicht von 1600 Gramm . . . . . 54 Pfg.

für 1 Pfund Weizenmehl . 24 Pfg.
für 1 Pfund Roggemnehl . . . . . . . . 21 Pfg.

Diese Höchstpreise treten mit dem 16. April 1917 in Kraft.
Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt , wird mit Geld bis

zu 3000 M oder Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.
Wiesbaden , den 18. April 1917.

_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

In Abänderung der bisherigen Ausführungsbestimmungen
zur Verordnung über die Regelung des Verbrauches von
Mehl und Brot in Wiesbaden wird folgendes bestimmt:

Der bisherige § 6 wird aufgehoben . An seine Stelle
tritt folgende Bestimmung:

Jedem Verbraucher steht für die Woche eine Menge von
1165 Gramm Mehl . zur Verfügung . Ausgegeben wird die
bisherige Brotlatte , die über 1350 Gramm Mehl lautet . Es
ermäßigt sich also das Recht des Bezuges in dem Verhältnis
von 1350 Gramm Mehl , das bisher ausgegeben wurde , zu
1165 Gramm Mehl , das jetzt ausgegeben wird.

Auf die bisherige Brötchenkarte kann Brot und Mehl
bezogen werden . Auf den übrigen Teil der Brotkarte kann

Bekanntmachung
Unter Aushebung der vom Magistrat bisher erlassenen

Backordnungen wird folgendes bestimmt:
Auf Grund der §§ 47—57 der Bundesratsverordnnng

über die Regelung des Verbrauchs von Brotgetreide und Mehl
vom 29. Juni 1916 wird folgende Anordnung erlassen:

1. Als Einheitsbrot wird nur zugelassen
ein Kriegsbrot aus dem vorgeschriebenen 94% aus¬
gemahlenen Mehl ' ohne Zusatz von Streckungsmitteln,
das ein Teiggewicht von 1850 Gramm und ein Ber-
kaufsgewicht von 1600 Gramm 24 Stunden nach dem
Backen haben muß.

2 . Außer dem Einheitsbrot darf nur noch Zwieback her¬
gestellt werden , der ein Gewicht von 50 Gramm hat
iind nur gegen einen über 50 Gramm lautenden Ab¬
schnitt der früheren Brötchenkarte abgegeben werden
darf.

3. Brot und Zwieback dürfen nur nach Gewicht und gegen
Aushändigung von gültigen Brotmarken verkauft
werden.

4. Das Backen und der Verkauf von Küchen und Torten
und sonstigen Konditorwaren , zu denen Mehl verwendet
wird , ist untersagt,

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt , wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten odxr mit Geld bis zu
1500 M bestraft.

Diese Verordnungen treten mit dem 16. April in Kraft.
Wiesbaden , den 13. April 1917.

Der Magistrat.

Verbrauch von Kartoffeln.
1. Bon Montag , den 16. April ab ist bis auf weiteres

ein Verbrauch von dreivicrtel Pfund Kartoffeln für den Kopf
und Tag zugelassen.

2. Kartoffeln sind nur gegen die jeweilig gültigen Kar-
toffelmarken erhältlich . ___ Auf jede gültige Kartoffelmarke
werden wie bisher 10 Pfund Kartoffeln verabfolgt.

Die Gültigkeitsdauer der einzelnen Gruppen ist wie folgt
festgesetzt:
Gruppe 14 ist gültig vom 4. April bis 20 . April einschließlich,
Gruppe 15 ist gültig vom 21. April bis 4. Mai einschließlich,
Gruppe 16 ist gültig vom 5. Mai bis 18. Mai einschließlich,
Gruppe 17 ist gültig vom 19. Mai bis 31. Mai einschließlich,
Gruppe 18 ist gültig vom 1. Juni bis 14. Juni einschließlich.

3. Privathäushältnngen , die sich im Herbst mit Kartoffeln
haben eindecken können , müssen mit dieser Menge bis zum
14. Juni einschließlich auskommen.

4. Hotels , Pensionen , Anstalten usw., die sich im Herbst
mit Kartoffeln haben eindecken können , müssen mit dieser
Menge , wie früher schon mitgeteilt , bis zum 20. Juli aus¬
kommen.

5. Es wird dringend darauf aufmerksam gemacht , daß die
Haushaltungen , Hotels , Pensionen , Anstalten usw . mit den
ihnen zugewiesenen Mengen bis zu den festgesetzten Zeiten aus¬
kommen müssen , da ein Zuschuß von Kartoffeln wegen der
Knappheit derselben nicht bewilligt werden kann . 36

Wiesbaden , den 13. April 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
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